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Schänzli (Evangelische Mennonitengemeinde Schänzli in
Muttenz bei Basel)

1. Die Vorgeschichte: Das Täufertum in der Region Basel

Die Präsenz des Täufertums im Raum Basel geht bis auf die Reformationszeit zurück. Von 1525 bis um
1700  gab  es  eine  Kontinuität  einheimischer  täuferischer  Gemeinden  und  Kleingruppen  in  der
kirchlich-theologischen Tradition der →Täufer. Durch teils freiwillige, teils erzwungene Übertritte zur
reformierten Kirche, sowie durch Flucht und Auswanderung erlosch dieses einheimische Täufertum
allerdings gegen Ende des 17. Jahrhunderts mehr oder weniger vollständig. Erst die um die Mitte des
18. Jahrhunderts einsetzende Zuwanderung von täuferischen Familien und Einzelpersonen aus dem
Jura, dem Elsass und aus dem Südbadischen begründete eine erneute täuferische Präsenz in der
Nordwestschweiz.  Von  ganz  wenigen  Ausnahmen  abgesehen  handelte  es  sich  bei  diesen
Neuzuzüglern um ursprünglich aus dem (→Bernbiet) stammende Personen, die ihre Heimat aber teils
schon vor längerer Zeit verlassen und seither anderswo Asyl gefunden hatten. Ihr Auskommen hatten
sie fast ausschließlich in der Landwirtschaft gefunden, wo sie als zuverlässige und erfolgreiche Pächter
über einen ausgezeichneten Ruf verfügten.

Im Baselbiet bewirtschafteten sie ab etwa 1750 vorerst meist eher abgelegene, später aber auch
zunehmend bevorzugt gelegene Sennhöfe wie St. Romai, Arxhof, Wildenstein, Dietisberg, Witwald,
Schillingsrain  oder  Alt-Schauenburg.  Bald  kamen aber  auch  große  Höfe  in  Stadtnähe  hinzu  wie
Brüglingen,  St.  Jakob,  das  Rothaus im Norden von Muttenz,  das  Schlossgut  Binningen oder  der
Wenkenhof in Riehen.

2. Entstehung und Entwicklung der Schänzli-Gemeinde

Mit der täuferischen Zuwanderung in den Raum Basel bildete sich gegen 1780 eine „obere“ und eine
„untere“  Gemeinde heraus.  Aus der  in  amischer  Tradition stehenden und als  „fein  und streng“
bezeichneten Unteren Gemeinde entwickelte sich die heutige Basler Holee-Gemeinde, aus der „grob
und gelinden“ Oberen Gemeinde die Schänzli-Gemeinde in Muttenz. Die 1847 gebaute Kapelle der
Unteren  Gemeinde  an  der  Basler  Holeestrasse  stellt  dabei  das  älteste  nicht-landeskirchliche
Kirchengebäude in der Schweiz dar (→Basel Holee). Den Namen erhielt die Muttenzer Gemeinde vom
langjährigen Versammlungslokal auf dem Schänzli beim heutigen Reitsportzentrum in St. Jakob. Der
gegenwärtige Standort an der Pestalozzistrasse wurde im Jahre 1903 bezogen.

Wirtschaftliche Probleme, vor allem aber auch die allmähliche Einführung der Allgemeinen Wehrpflicht
(→Wehrlosigkeit)  in  der  Schweiz  ließen  im  Verlauf  des  19.  Jahrhunderts  eine  große  Zahl  von
Täuferinnen  und  Täufern  nach  Nordamerika  auswandern  –  auch  aus  dem  Baselbiet.  Dieser
kontinuierliche Aderlass  riss  erhebliche Lücken in  die  täuferischen Gemeinden,  zumal  es  oft  die
leitenden und prägenden Personen waren, welche der Heimat den Rücken kehrten. Die Folge waren
ein kirchlich-geistlicher Niedergang und eine theologische Erstarrung.

Neue Aufbrüche erlebten Taufgesinnten-Gemeinden, die sich im 19. Jahrhundert zur Konferenz der
Altevangelischen Taufgesinnten-Gemeinden der Schweiz verbunden hatten, erst gegen 1900 durch
Einflüsse  aus  der  spätpietistisch-erwecklichen  Gemeinschafts-  und  Heiligungsbewegung.  Für  die
Basler Gemeinden war es die geographische Nähe zur Pilgermission St. Chrischona (in den 1840er
Jahren) und zur Evangelischen Predigerschule Basel (1876–1915), zwei Institutionen mit europaweiter
Ausstrahlung, die sie besonders stark prägte.

Eine Wiederentdeckung und -aneignung des täuferisch-mennonitischen Erbes bahnte sich seit den
1920er  Jahren  durch  zunehmende  Kontakte  und  Zusammenarbeit  mit  nordamerikanischen
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Glaubensgeschwistern an. Gerade die Basler Gemeinden erfuhren diese Prägung sehr intensiv durch
die Organisation und Durchführung von zwei Vollversammlungen der →Mennonitischen Weltkonferenz
in ihrer Stadt (1925 und 1952) sowie durch die zeitweise Verlegung des Europa-Büros des →Mennonite
Central Committee der nordamerikanischen Mennoniten nach Basel (seit 1946).

Wichtige Impulse für die Mennonitengemeinden der Agglomeration Basel und darüber hinaus sind
1950 von der seit 1957 auf dem →Bienenberg bei Liestal befindlichen Europäischen Mennonitischen
Bibelschule  (heute:  Ausbildungs-  und  Tagungszentrum  Bienenberg  bzw.  Theologisches  Seminar
Bienenberg)  ausgegangen.  Das  gilt  nicht  zuletzt  für  die  Schänzli-Gemeinde,  wo  Anregungen  im
Bereich  von  Gemeindebau  und  Sozialdiakonie,  Friedens-  und  Versöhnungsdienst  oder  durch  die
Beteiligung von Frauen an allen Formen der Leitung etc. oft rascher als anderswo aufgegriffen und
umgesetzt worden sind.

Wegen der erwähnten zahlreichen Auswanderungen ist die Mitgliederzahl der Schänzli-Gemeinde in
der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts bis auf 30 Personen um 1850 gesunken, sodann kontinuierlich
gestiegen auf 120 um 1910 und auf 150 um 1950. Infolge von Zuwanderung, zahlreichem eigenem
Nachwuchs und Neueintritten aus nicht-mennonitischem Kontext ist die Gemeinde bis in die 1980er
Jahre  auf  350  Mitglieder  angewachsen.  Trotz  der  Neugründung  zweier  eigenständiger
Tochter-Gemeinden  in  Liestal  (1975–1997)  und  in  Münchenstein  (seit  1991)  ist  dieser  Bestand
gehalten worden (2013 sind es 374 Mitglieder).

Weit über den Raum der eigenen Gemeinde hinaus prägende Älteste der neueren Zeit waren Samuel
Nussbaumer (1866–1944), Samuel →Gerber (1920–2006), Helmut →Doerksen (1937–2010) und Paul
Hofer (geb. 1935).

Bis  heute  wird  das  Gemeindeleben  der  Mehrgenerationengemeinde  von  zahlreichen  freiwilligen
Mitarbeitern  und  Mitarbeiterinnen  getragen.  Unterstützt  wird  die  Gemeinde  von  einem  Team
Angestellter mit verschiedenen Funktionen. Die Vielfalt an Frömmigkeit, Liedgut, Persönlichkeiten und
theologischen Akzenten hat zur Folge, dass fortwährend um die Einheit  der Gemeinde gerungen
werden muss, was nur in gegenseitiger Wertschätzung fruchtbar zu werden verspricht.

3. Beziehungen der Gemeinde zu Mennoniten weltweit und zu
anderen Kirchen

Die Evangelische Mennonitengemeinde Schänzli  ist  Mitglied der  →Konferenz der  Mennoniten der
Schweiz (KMS) und dadurch auch mit der Mennonitischen Weltkonferenz (MWK) verbunden. Über die
täuferisch-mennonitischen Gemeinden hinaus arbeitet  die  Gemeinde auf  verschiedene Weise mit
anderen Christen und Kirchen der Region zusammen. In Muttenz geschieht dies vor allem auf der
Ebene der Evangelischen Allianz, sowie in einem gemeinsam von allen Muttenzer Kirchen getragenen
und von lokalen Künstlern realisierten Skulpturenweg, dem „Weg der Hoffnung“. Darüber hinaus sind
die Baselbieter Mennonitengemeinden Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen beider
Basel. Weitere Vernetzungen in der Region bestehen mit dem Leitertreffen Riehen-Basel und werden
durch persönliche Kontakte zu befreundeten Gemeinden und Werken hergestellt.

4. Verhältnis zu Staat und Gesamtgesellschaft

Wenngleich die Geschichte der Täuferbewegung immer wieder mit Phasen des Rückzugs und der
Absonderung von der Gesellschaft verbunden war, so gab es andererseits von Zeit zu Zeit auch
Aufbrüche und das Bemühen, den Glauben mit anderen Menschen zu teilen. Biblische Motive dazu
finden sich z. B. in Jeremia 29 („Suchet der Stadt Bestes“) oder in Mt. 5 („Licht und Salz“ zu sein). Dies
geschah  und  geschieht  bei  aller  Bruchstückhaftigkeit  auf  vielfältige  Weise,  z.  B.  im  politischen
Engagement, in der Mitgestaltung des öffentlichen Lebens, in Bildung, Kultur und Vereinsleben, in
Freizeitangeboten  wie  Jungschar-Lager  oder  Kinderwochen,  Konzerten  oder  unterstützenden
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Angeboten für Partnerschaft und Erziehung. Auch das Bemühen um Integration von Menschen mit
Migrationshintergrund oder  praktische Einsätze im Sinne der  „Nachbarschaftshilfe“  sind konkrete
Schritte, um Gottes Liebe mit anderen Menschen zu teilen. 
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Website der Evangelischen Mennonitengemeinde Schänzli: http://www.menno-schaenzli.ch/
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